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Mr. Fritz Riihl's heirs at Ziirich-Hottingen.

The members of the Society are kindly requested to

send original contributions for the scientific part

of the paper.

Jalirlicher Beitrasr für Mitglieder Fr. 10 ^= 5 fl. ;::^ 8 Mk. — Die Mitglieder geniessen das Recht, alle auf Entomologie Bezug nehmenden Annoncen
kostenFi-ei zu inserieren. Wiederholungen des grleichen Inserates werden mit 10 Cts. --^^ 8 Pfennig per 4 mal gespaltene Petitzeile berechnet. — Für Nieht-
niitglieder beträgt der Insertion=preis per 4 mal gespaltene Petitzeile '25 Cts. ^^20 Pfg. — Das S'ereinsblatt erscheint monatlich zwei Mal (am 1. und 15.)

Mit und nach dem I. OIctober eintretende neue Mitglieder bezahlen unter portofreiem Nachbezug der Nummern des Winterhalbjahres
nur die Hälfte des Jahresbeitrages.

Dendrolimus laricis Tschtwr. nov. sp.

Ein neuer und scJuidlichcr Spinner der paläarh-

tischen Region.

,Deudi'olimiis piui L. valde similis, sed major,

aus anticis latioribus (praesertim iu p), griseis (raro

njfo-mixtis). Striga postica (ante raarginem exter-

num) lata nigra, in angulum posticum minus arcuata.

Antennae ia p distincte bipectinatae. cj 60 inin,

p 63-90 mm.

Habitat in montibus Ural, Sajan, Bureja, volat

meuse julio."

Das erste sehr gut erhaltene Pärchen (c^P)
dieser neuen und interessanten Art empfing ich im

Winter vorigen Jahres von Herrn P. Suschkin, Privat-

dozent an der k. Moskauiscben Universität, der es von

seiner erfolgreichen Reise in das westliche Sajan-

Gebirge mitbrachte und es dort am 16. und 28.

Juli 1902 in der Nähe des Dorfes ,Uss" am Licht

erbeutete. Später erhielt ich noch 5 Stück von

einem Herrn aus dem Bureja-Gebirge'), von denen

1 cJ" und 4 pp waren. Das c^ war ganz zer-

brochen und wurde von mir zu anatomischen Zwecken

verbraucht, ebenso wie ein p , die übrigen 3 p p
sind jed^Éi auch teilweise stark beschädigt.

Endlich schreibt mir Herr Suschkin, der diesen

Sommer wieder fleissig im südlichen Ural (50 Km,

von Slatoust sammelt, dass er den Spinner bezw,

die Raupe in bedeutender Menge an der sibirischen

Lärche [Larix siliria Ledel) fand. Die Förster

behaupten dort, der Schmetterling sei erst vor 3—4

') N.-Ö. von Blagowestsohensk am Amur. Sie wurden iu

der zweiten Hälfte Juli 1902 gefangen.

Jahren von Osten eingewandert, und seine Raupen

sollen den Lärchenanpflanzungen grossen Schaden

beibringen. Besonders leiden die jungen Bäumchen

und einige junge Lärchenanptlanzungen sollen sogar

vollständig zu Grunde gegangen sein. Die Förster

behaupten ferner, dass die Raupe nicht nur auf

Lärchen, sondern auch auf Föhren, obgleich sehr

selten, vorkomme; doch halte ich hierbei eine Ver-

wechslung leicht möglich, da die Raupe der neuen

Art ganz auffallend der Raupe des gewöhnlichen

Föhrenspinuers [Dendr. pini L.) gleicht.

Der Schmetterling hat beim ersten Blick eine

grosse Ähnlichkeit mit D. pini L., von dem er sich

aber in folgendem unterscheidet.

Er ist etwas grösser
( cf 60 mm, p 63—90 mm),

wobei die p p besonders stark an Grösse variieren.

2 pp (darunter dasjenige, welches aus dem Saj an-

Gebirge stammt) sind sehr gross (90 mm), das

kleinste dagegen ist nur 63 mm gross (also kleiner

als manche jnwt-Weibchen), das letzte p hält die

Mitte zwischen beiden (75 mm). Die Vorderßügel

sind breiter, besonders bei den P p, bei denen sie

eben so breit wie bei den cf cf sind, also viel breiter

als bei den p p des D. pini L. Nur das kleinste

p hat etwas schmälere Vorderflügel, doch sind sie

immer noch breiter, als bei den meisten ^jmi-

Weibchen. Die Grundfarbe bei allen mir vorgelegenen

Stücken ist eintönig grau, bei den Sajan-Stücken

etwa schwarzgrau, dagegen bei den Bureja-Stücken

viel bräunlicher. Herr Suschkin schreibt mir, dass

zuweilen, obwohl sehr selten, auch rotbraune Binden

im Wurzel- und Saumtelde auftreten können (wie

bei D. pini L.). Die schwarze:» Querlinien sind

ungefähr eben so geordnet, wie bei letztgenannter
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luillidis; pedes cinerascenti pilosuli, pilis tibianim

|>o.sticarum situ certo subargenteo-iiitentihus, iin'ta-

tarsis posticis fuscis; abdomen subtilissime piinctu-

latum (praeter segmontorum raargines latiusciile),

pilositate albida in margiaibus fere ut in praecedeiite

(A. nana). — ^^ facie et dypeo nigris albo-pilosis,

articulis 2 primis tiagelhorum infra nigris, 4 iiltimis

tarsorum, ut in p rufis.

Zu dieser Beschreibung passen meine Tierehen

vollkommen. Der rotgefärbto Teil der Fühler ist

aulVallend viel ausgedehnter und heller als bei mi-

nutula Kby. Die Adern und das Flügelmal der

Flügel heller rotbraun als bei den hellsten parvula

miiintula; die Punktierung auf dem Basisteil der

II. L. Segmente ist allerdings so fein, dass sie zu-

weilen nur bei gewisser Haltung und günstig ein-

fallendem Licht erkannt werden kann. Die Haar-

fransen an den H. L. Segmenten sind schwach und

locker wie bei parvula, ein einziges prächtig frisches

AVeibchen hat dichtere und längere Fiansen, auf dem

3. und 4. Segment fast zusammenhängend, dabei ist

der H. L. entschieden deutlicher punktiert; wäre

das Bruststück mit braunen Scliuiipen bedeckt statt

locker mit bräimliclien Haaren, so wäre dieses

Tierchen A. aeneiventris Ev. ; aber auch nur dieses,

nicht die nanula Nyl.; es gehört auch wahrschein-

lich zu einer kleinen Zahl Individuen, welche ich

beit'its als Nachbarspezies neben A. aeneiventris ge-

steckt habe. Die getrockneten ç^ meiner nanula

Nyl. messen 4'/2— S'/« mm, die p 7. Drîi p aus

der W. Schmidt'sehen Sammluug aus Basel messen

sogar über 7 mm und bin ich versucht gewesen,

sie zu floricola zu stecken, wenn die H. L Seg-

mente die Punktierung dieser Art gezeigt hätten.

Ich erbeutete meine K.vomplaro um Siders und um
Genf, ein Stück bei Locarno, eines sogar auf der

2000 Meter hohen Alp Punchette ; mein werter Freund

chanoine L. Favre sandte mir zwei Lidividuen aus

der Umgegend von Chandolin (1900 Meter). Die

Frühjahrsgeneration Hng mit den cj" im März an,

die ersten p erschienen im April und landen sich

noch solche bis Anfang Juni; die zweite Generation

erschien von Mitte Juli bis Anfang September.

Finca Unterschied zwischen diesen zwei Generationen

linde iih nicht heraus.

Einige neue Homopteren.
M.iii <;. üii-ililiii. lii'iliii.

(KorlSL-tzuii).;.)

Conogonia n. gen.

.Mit Tetigonia 1 ah. und Sphinctogonia ßro<1d.

nahe verwandt. K'opf ziemlich grobs, nnt den Augen

' breiter als das Halsschild. Stirn mit V abgeflachter

Mitte, von der Seite gesehen schräg nach unten und

hinten zurücl-tlichcnd, nach oben und vorn in einen

mehr oder weniger deutlichen kurz und dick honischeii,

leicht aufwärts gebogenen Fortsats ausgfhend. Cly-

pous fast horizontal, von der Seite gesehen massig

gewölbt. Scheitel querüber flach eingedrückt (ohne

Gruben), der Hiuterrand leicht erhoben. Nebenaugen

von einander wenigstens doppelt so weit entfernt,

wie von den Augen. Pronotum vorn nicht schmäler

als hinten, fein punktiert; VorJerrand hinter den

Augen "ohne (deutlicheren) Furcheneindruck, die

langen Seitenränder dos Hal.--siliildes in der Mitte

sehr deutlich und scharf eingeschnürt, vor der Ein-

schnürung wulstartig verdickt. Hinterrand zwischen

den Schultern mässig-flach gerundet, in der Mitte

sehr leicht gebuciitet, Hinterecken getilgt. Vorder-

schienen drebrund.

Typus C. trucidula m.; hierher noch Tetigonia

coerulescens Fab., T. macuiicollis Walk.. T. sayeri

l»ist.

Conogonia trucidula n. spec.

p. Kopf sehr deutlich konisch-vorragend, imi

leicht aufgebogener Spitze. Hell honiggelb. Unter-

seite und Saum des Hinterleibsrückens hellgelb bis

schwefelgelb : der Endsaum der Segmente mein

honiggelb. Der äusserste Yordersaum des Pron^-

tums, je ein querovaler Fleck hinter den Augen

nahe dem Vorderrande und je eiu lialbkreisförniigev

Fleck auf den Seitenrändern des Schildchens vor dei

Mitte schwarz. Flügeldecken braunviolett, nach di r

Basis zu grünlich bereift; der Spitzenteil schmutzig:

hyalin; die Adern des Coriums nach der Basis zu

gelblich. Hinterleibsrücken schön orangefarbig oder

hell blutrot, nach der Spitze zu schwarz; je ein

Fleckchen auf der Basis der Coiinexiv egmente schwarz

Flügel dunkel schwärzlich. — Subgenitalplatte tir

Weibchens l'/^mal so lang als das voraufgoliemii

Segment, von hinten (und unten) gesehen mit trap^^

zoidalom Ausschnitt, der Giund des Ausschnitt'

gerade. Seitenlappen mit rechtwinkliger Ecke en

digend; der innere und äussere Schenkel dies( -

Winkels deutlich scliielliegend zur Mittellinie de-

Segments. — Länge (mit Flügeid.) lö'/s— 17'/< mm
— Deutsch Nou-fiiiiiica (Finsehliafen, m. Sammlung

Conogonia placidula n. spec,

p. Der vori^'en Art sehr ähnlich, der Kopf ein

wenig stumpfer und weniger deutlich aufgeschlagen.

lliMterloib.-tiüeken ganz schwarz, nur clas Connexiv

(\nu\ das Anal.segment) strohgelb; die Basis der
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Segmente (weDÎgstens innen) schwarz. — Subgenital-

platte des Woibclions l'/t;inal so lang als das vor-

an tgeheiide Segment, in dor Mitto merklicli tiefer

ansgescliiiitten als bei der voraufgebeiiden Art; der

Grund des Ausschnittes zwcihiicMuj, die Buchten

durch ainen winkeligen Vorspnmg getrennt. Seiteii-

hijipeii des Segments ziemlich lang und deutlich

siiitzwinklig vorgezogen ; der äussere Schenkel dieses

Winkels sehr schief gerichtet zur Jlittellinie des

Bauches, der innere Schenkel dieser J\Iittelliüie fast

parallel verlaulmd. — Länge (mit Fliigeld.) IS'/j mm.
— Neu üuiu" '. (wahrscheinlich ans dem westlii-hsten

Teil. ')

Conogonla hebetula n. spec.

p. Viel kleiner als die verwandten .\r(eii, der

vordere Teil des Kopfes viel stumpfer \w\ nur un-

deutlich, konisch. Nebenaugeu von einander fast vier-

mal so weit entfernt als von den Augen. Flii','el-

docken lederig, die Adern nur im Spitzenteil erkenn-

bar. — Hell und trübe rostgelblich. Flügeldecken

dunkel bräunlich-violett, d e Spitze heller. Costal-

saum um die Glitte verwaschen gelblich. Hinter-

leibsrückcu schwarz, der Seitenrand und der Bauch

strohgelb. Ende des letzteren leicht violett ange-

laufen. Flügel dunkel schwärzlich. — Länge (mit

Flügeld.) 10 mm. — Neu-Gu'nea (Milne Bai. m.

Samml.).

Haematoscarta n. gen. Cercopinorum.

Scheitel nach vorn geneigt; Nebeuaugen genähert;

Basis der Stirn das Ende der Mittelplatte des

Scheitels nach vorn überragend und als deutlich ab-

gegrenztes (vertieftes) Querfeld vor dieser Platte i'ow

ölen sichtbar. Stirn Häcbe r/am flachgcdrücJct, breit

scheibenförmig, horizontal. Clypeus ohne Mittelkiel.

Basis des Halsschildes nur sehr leicht gebuchtet.

Flügeldecken eiförmig, mit stark gerundetem Custal-

rand; Aderuug nicht hervoi tretend. Flügel mit drei-

eckigem Costalanhang; der erste Sektor typisch ent-

wickelt (wie bei Literna). Hiüterschienen mit 1.

Dorn. Männchen mit langeu zangenförmigen Genihil-

anhängen.

Im Habitus den Gattungen Literna Stal und

Eoscarta Bredd. älmlich.

Haematoscarta jacobii n. s|hc.

(^ Der von oben sichtbare Basalteil der Stirn

ein quer mondsichelförruiges, vertieftes, glattes

Feldcheu bildend. Stirnscheibe in der Mitte leicht

vei tieft. Oberseite dicht und fein punktiert. — Hell

blutrot; Scheitel und Pronotum (wenigstens in der

Mitte), Schildchen und der innere Teil der Flügel-

decken rötlich-gelb; Brust, Beine und Hinterleib

^elb. Flügel hyalin, mit rötlichen Adern. Klauen

(wenigstens der Vorderbeine) schwarz. — Länge (mit

Flügeld.) 6'/2 ram. — Insel Koon (Hamburger Mu-

seum durch Hrn. Professor A. Jacobi).

Caloscarta n. g'Mi.

Unterscheidet sich von Callitettix Stal (Type

C. versicolor F.) durch folgende Zeichen:

Fühlerglied 1 länger als 2. Stirn seitlich zu-

sammengedrückt mit durchlaufendem, scharfem Mittel-

kiel. Clypeus mit Mittelkiel. Vorderscbenkel nicht

oder nur unbedeutend länger als die Mittelscheukel.

Costalrand der Flügeldecken bald hinter der Basis

gerundet-verbreitert, der Rand den runzelig-erhabenen

1. Sektor der Halbdecken nicht berührend. Letztes

Schnabelglied deutlich kürzer als das vorletzte.

Vordersch'euen auch hier gegen die Spitze hin auf

der Oberseite schmal plattenförmig erweitert.

Typus C (Callitettix) capitata Stal.

Eine neue Reduviinenart ans Westafrika.
vou G. Br eddin, Berlin.

', In die Xälie dieser beiden Arte» grliuit Teligonia sayeri

Dist; ob sie mit einer jener Arten identi.scb ist, lios^ ~i. h aus

der Diagnose nicht ersehen.

Piatymeris (subg. Khafra':-) elegans n. spec.

cf. Zierliche Form. Pronotum unbewehrt, das

Hinterfeld ohne Skulptur, nur nahe der Einschnürung

mit Läugsrunzeln; medianer Längseindruck flach und

kurz, mit zahlreichen Querruuzeln (nicht linieuförmig),

Schulterecken als kurze spitze Dörnchen nach hinten

und aussen vorragend. Schildcheu mit dornenför-

miger, massig stark aufwärts gekrümmter Spitze und

schwachen, zu spitzen Knötchen reduzierten Rand-

doriien nahe der Basis. Hauch mit scharfer, kauten-

förmiger Erhebung längs der ilitte. Eersengruben

lang, rinnenförmig, an den Vorderschienen mehr als

die Endhälfte der Schienen einnehmend. Flügel-

decken das Hinterleibsende nicht unerheblich über-

ragend. — Mattschwarz, unten dunkel pechbraun.

Der Hinterleibsrücken und der Saum des Bauches

(innen unregelmässig ausgobuchtet) trübe weinrot.

Hüften und Schnabel trübe rostgelb. Beine hell

orangegelb ; ein Ring hinter der Mitte und die Spitze

der Schenkel schwarz. Schienen schwarz, nach dem

Ende zu dicht orangegelb behaart; ein breiter sub-

basaler Ring oraugegelb. Fühler (ausser dem ersten

Gliede) schmutzig pecbbraun, gegen Ende hin mehr


